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(54)  Sperrbolzen 

(57)  Der  Sperrbolzen  besitzt  eine  Bolzenspitze  (2) 
und  einen  Bolzenkopf  (3),  der  mit  seiner  Rückseite  (4) 
zur  Einordnung  eines  Gehäusestiftes  an  diesen  anzu- 
legen  ist.  Die  Bolzenspitze  (2)  ist  zwischen  einer  inneren 
und  einer  äusseren  Stellung  begrenzt  verschiebbar  am 
Bolzenkopf  (3)  gelagert.  Der  Bolzenkopf  (3)  weist  eine 
Längsbohrung  (5)  auf,  in  welcher  die  Bolzenspitze  (2) 
verschiebbar  gelagert  ist.  Der  Sperrbolzen  verhindert 
weitgehend  Aufsperrversuche,  bei  denen  Vibrationsbe- 
wegungen  auf  die  Zuhaltungen  ausgeübt  werden. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Sperrbolzen  für  einen 
Drehschliesszylinder  eines  Sicherheitsschlosses,  mit 
einer  Bolzenspitze  und  einem  Bolzenkopf,  der  mit  sei-  s 
ner  Rückseite  zur  Einordnung  eines  Gehäusestiftes  an 
diesen  anzulegen  ist. 

Sperrbolzen  dieser  Art  sind  seit  langem  bekannt. 
Sie  werden  auch  Kernstifte  genannt  und  bilden  in  einem 
Drehschliesszylinder  den  Teil  der  Zuhaltungen,  der  in  10 
einer  radialen  Stufenbohrung  des  Rotors  gelagert  ist. 
Solche  Sperrbolzen  sind  beispielsweise  durch  die  WO 
87/05654  des  Anmelders  bekannt  geworden.  Diese 
weisen  jeweils  ein  hülsenförmiges  Schiebeelement  auf, 
das  ein  Fixieren  des  Sperrbolzens  bei  einem  Andrück-  15 
versuch  erschwert.  Die  Sicherheit  von  Drehschliesszy- 
lindern  ist  auch  durch  das  sogenannte  "Elektropicken" 
beeinträchtigt.  Bei  diesem  wird  mit  einem  Werkzeug  der 
Rotor  um  seine  Drehachse  mit  einem  bestimmten  Dreh- 
moment  gespannt  und  gleichzeitig  werden  die  Zuhal-  20 
tungen  durch  Vibration  radial  nach  aussen  bewegt,  bis 
sämtliche  Gehäusestifte  hinter  der  durch  die  Verdre- 
hung  des  Rotors  gebildeten  Schulter  liegen  und  der  Ro- 
tor  schliesslich  zur  Drehung  freigegeben  ist.  Solche  un- 
befugten  Aufsperrversuche  beeinträchtigen  die  Auf-  25 
Sperrsicherheit  von  Drehschliesszylindern.  Unter  Auf- 
sperrsicherheit  versteht  der  Fachmann  den  Grad  der  Er- 
schwerung,  die  Zuhaltungen  eines  Drehschliesszylin- 
ders  gewaltlos  mit  Hilfsmitteln  ohne  Kenntnis  des  zuge- 
hörigen  Schlüssels  zerstörungsfrei  zu  überwinden.  30 

Der  Erfinder  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt,  die  ge- 
nannten  unbefugten  Aufsperrversuche  zu  verunmögli- 
chen  oder  wenigstens  wesentlich  zu  erschweren.  Die 
Aufgabe  ist  erfindungsgemäss  bei  einem  genannten 
Sperrbolzen  dadurch  gelöst,  dass  die  Bolzenspitze  zwi-  35 
sehen  einer  inneren  und  einer  äusseren  Stellung  be- 
grenzt  verschiebbar  am  Bolzenkopf  gelagert  ist. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  ergeben  sich  aus  den 
abhängigen  Patentansprüchen  und  der  nachfolgenden 
Beschreibung  sowie  der  Zeichnung.  40 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  nach- 
folgend  anhand  der  Zeichnung  näher  erläutert.  Es  zei- 
gen: 

Fig.  1  einen  Längsschnitt  durch  einen  erfindungs-  45 
gemässen  Sperrbolzen, 

Fig.  2  eine  Ansicht  eines  Teils  des  Sperrbolzens, 

Fig.  3  einen  Schnitt  durch  den  Bolzenkopf,  und  so 

Fig.  4  einen  Schnitt  durch  die  Bolzenspitze. 

Der  in  der  Zeichnung  gezeigte  Sperrbolzen  1  weist 
einen  Bolzenkopf  3  auf,  in  dem  eine  Bolzenspitze  2  so-  55 
wie  ein  Stift  9  verschiebbar  gelagert  sind.  Die  Bolzen- 
spitze  2  besitzt  einen  zapfenförmigen  Ansatz  16,  an 
dem  diese  in  einer  Längsbohrung  5  des  Bolzenkopfes 

3  begrenzt  längsverschiebbar  ist.  Eine  Druckfeder  8  ist 
am  Bolzenkopf  3  und  an  einer  Rückseite  1  9  der  Bolzen- 
spitze  2  abgestützt  und  hält  die  Spitze  2  in  der  gezeigten 
äusseren  Stellung,  welche  durch  einen  Anschlag  eines 
ringförmigen  Ansatzes  7  an  einer  Schulter  17  definiert 
ist.  Die  Schulter  1  7  wird  durch  eine  ringförmige  Ausneh- 
mung  6  in  der  Innenseite  der  Bohrung  5  gebildet.  Die 
Bolzenspitze  2  kann  gegen  die  rückwirkende  Kraft  der 
Feder  8  aus  der  gezeigten  äusseren  Stellung  in  die  Boh- 
rung  5  hinein  bis  zu  einem  Anschlag  der  Rückseite  19 
der  Spitze  2  am  Boden  21  der  Bohrung  5  verschoben 
werden.  Die  Kraft  der  Feder  8  ist  wesentlich  kleiner  als 
die  Kraft  der  hier  nicht  gezeigten  üblichen  Gehäusefe- 
der,  welche  den  zugehörigen  Gehäusestift  rückseitig 
beaufschlagt. 

Damit  die  Bolzenspitze  2  in  den  Bolzenkopf  3  ein- 
gesetzt  werden  kann  und  mit  diesem  unverlierbar  ver- 
bunden  ist,  weist  der  Bolzenkopf  3  gemäss  Figur  3  vier 
Schlitze  15  auf,  welche  radial  federnde  Lappen  20  bil- 
den.  Beim  Einsetzen  der  Bolzenspitze  2  in  die  Bohrung 
5  wird  der  ringförmige  Ansatz  7  unter  Spreizung  der 
Lappen  20  in  die  Ausnehmung  6  eingerastet.  Die  Bol- 
zenspitze  2  ist  damit  sicher  im  Bolzenkopf  3  gehalten 
und  zudem  ist  eine  einfache  und  automatisierbare  Mon- 
tage  möglich. 

In  den  zapfenförmigen  Ansatz  16  ist  rückseitig  eine 
Sackbohrung  1  2  eingearbeitet,  in  die  ein  Stift  9  eingreift, 
der  in  einer  weiteren  Bohrung  11  des  Bolzenkopfs  3  ge- 
lagert  ist.  In  der  in  Figur  1  gezeigten  Stellung  ist  der  Stift 
9  durch  die  Druckfeder  10  mit  einer  Schulter  14  eines 
Kopfes  1  3  am  Boden  21  der  Bohrung  5  angelegt.  In  die- 
ser  Stellung  ragt  der  Stift  9  über  die  Rückseite  4  des 
Bolzenkopfs  3  hinaus.  Ist  der  Sperrbolzen  1  in  einen 
Drehschleisszylinder  eingesetzt,  so  ist  der  Stift  9  durch 
die  Wirkung  der  wesentlich  stärkeren  Gehäusefeder 
versenkt  und  die  Rückseite  23  des  Stifts  9  ist  bündig  mit 
der  Rückseite  4  des  Bolzenkopfs  3.  Der  Stift  9  hat  bei 
einer  üblichen  Betätigung  des  Schliesszylinders  keine 
Wirkung  und  dient  lediglich  als  Sperrelement  bei  einem 
unbefugten  Aufsperrversuch.  Hierzu  wird  auch  auf  die 
oben  genannte  WO  87/05654  verwiesen.  Denkbar  ist 
auch  eine  Ausführung,  bei  welcher  dieser  Sperrstift  9 
weggelassen  ist.  Im  Bolzenkopf  3  sind  dann  entspre- 
chend  die  Bohrung  1  1  und  in  der  Bolzenspitze  2  die  Boh- 
rung  12  sowie  die  Druckfeder  10  weggelassen. 

Wird  bei  eingesetztem  Sperrbolzen  1  ein  zugehöri- 
ger  Schlüssel  in  den  Schlüsselkanal  des  Rotors  einge- 
setzt,  so  wird  zunächst  die  Bolzenspitze  2  im  Bolzen- 
kopf  3  soweit  verschoben,  bis  ihre  Rückseite  1  9  am  Bo- 
den  21  der  Bohrung  5  ansteht.  Anschliessend  wird  der 
Bolzenkopf  3  zur  Einordnung  des  Gehäusestiftes  radial 
nach  aussen  verschoben.  Hierbei  liegt  der  Gehäusestift 
an  der  Rückseite  4  des  Bolzenkopfs  3  an.  Der  Stift  9  ist 
dabei  im  Bolzenkopf  3  versenkt  und  ist  wie  erwähnt 
ohne  Wirkung.  Der  Sperrbolzen  1  arbeitet  bei  vorgese- 
hener  Verwendung  somit  im  wesentlichen  wie  ein  übli- 
cher  Sperrbolzen.  Wird  bei  einem  unbefugten  Aufsperr- 
versuch  auf  die  Bolzenspitze  2  eine  Vibrationsbewe- 
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gung  ausgeübt,  so  wird  diese  Bewegung  im  wesentli- 
chen  nicht  auf  die  Rückseite  4  des  Bolzenkopfs  3  über- 
tragen  und  ist  damit  wirkungslos. 

Ein  Drehschliesszylinder  kann  einen  oder  mehrere 
Sperrbolzen  1  aufweisen,  vorzugsweise  sind  aber  meh- 
rere  Sperrbolzen  1  eines  Zylinders  erfindungsgemäss 
ausgebildet. 

9.  Sperrbolzen  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Längsbohrung  (12)  der  Bolzen- 
spitze  (2)  in  einen  zapfenförmigen  Ansatz  (16)  der 
Bolzenspitze  (2)  eingearbeitet  ist. 

5 
10.  Drehschliesszylinder  mit  wenigstens  einem  Sperr- 

bolzen  gemäss  Anspruch  1  . 

Patentansprüche  10 

1.  Sperrbolzen  für  einen  Drehschliesszylinder  eines 
Sicherheitsschlosses,  mit  einer  Bolzenspitze  (2) 
und  einem  Bolzenkopf  (3),  der  mit  seiner  Rückseite 
(4)  zur  Einordnung  eines  Gehäusestiftes  an  diesen  15 
anzulegen  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Bolzenspitze  (2)  zwischen  einer  inneren  und  einer 
äusseren  Stellung  begrenzt  verschiebbar  am  Bol- 
zenkopf  (3)  gelagert  ist. 

2.  Sperrbolzen  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Bolzenkopf  (3)  eine  Längsboh- 
rung  (5)  aufweist,  in  welcher  die  Bolzenspitze  (2) 
verschiebbar  gelagert  ist. 

3.  Sperrbolzen  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Längsbohrung  (5)  eine  Sackboh- 
rung  ist,  an  deren  Boden  (21)  die  Bolzenspitze  (2) 
in  der  inneren  Stellung  anliegt. 

4.  Sperrbolzen  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Längsbohrung  (5)  eine  seit- 
liche  Ausnehmung  (6)  aufweist,  in  welche  ein  An- 
satz  (7)  der  Bolzenspitze  (2)  eingerastet  ist. 

5.  Sperrbolzen  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  4,  ge- 
kennzeichnet  durch  ein  Federelement  (8),  das  im 
Bolzenkopf  (3)  gelagert  ist  und  die  Bolzenspitze  (2) 
in  Ruhestellung  in  der  äusseren  Stellung  hält. 
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6.  Sperrbolzen  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  die  Bolzenspitze  (2)  gegen  die  rück- 
wirkende  Kraft  des  Federelementes  (8)  von  der 
äusseren  Stellung  in  eine  innere  Stellung  ver- 
schiebbar  ist.  45 

7.  Sperrbolzen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  im  Bolzenkopf  (3)  ein 
Sperrstift  (9)  gelagert  ist,  der  an  der  Rückseite  (4) 
des  Bolzenkopfes  (3)  aus  diesem  herausragt  und  so 
der  gegen  die  rückwirkende  Kraft  eines  Federele- 
mentes  (10)  im  Bolzenkopf  (3)  versenkbar  ist. 

8.  Sperrbolzen  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  auf  den  Stift  (9)  wirkende  Feder-  55 
element  (10)  in  einer  Längsbohrung  (12)  der  Bol- 
zenspitze  (2)  angeordnet  ist. 
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